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Nach gescheiterter Emigration deportiert und ermordet
FLZ-Reihe zu den Stolpersteinen: Das jüdische Ehepaar Saemann wohnte in der Heilig-Kreuz-Straße 13

ANSBACH (af) – Zwei der neuen
Stolpersteine, die in Ansbach ver-
legt worden sind (die FLZ berichte-
te), sind dem Ehepaar Gustav und
Gertraud Saemann gewidmet. Zu
finden sind sie vor dem Anwesen in
der Heilig-Kreuz-Straße 13. Die bio-
grafischen Informationen hat die
Ansbacher Gruppe des Franken-
bundes zusammengetragen.

Gustav Saemann stammte aus dem
fränkischen Ullstadt, wo er 1876 als
Sohn von Joseph und Sophia Sae-
mann zur Welt kam. Seine spätere
Ehefrau Gertraud wurde 1881 in Ot-
tensoos im Nürnberger Land in eine
Hopfenhändlerfamilie hineingebo-
ren, ihre Eltern waren Adolf und Bet-
ti Welsch. Die junge Frau genoss ei-
ne umfangreiche kaufmännische
Ausbildung und führte bis zu ihrer
Hochzeit mit ihren Brüdern das el-
terliche Hopfen- und Immobilienge-
schäft weiter. Ihre Schwester Anna
Schulmann lebte mit ihrer Familie
später im Anwesen Triesdorfer Stra-
ße 36, auch für diese Familie wurden
Stolpersteine verlegt.

Handel mit Vieh und
Hopfen betrieben

1906 schlossen Gustav Saemann
und Gertraud Welsch den Bund der
Ehe. 1907 wurde Tochter Bella, 1910
Sohn Arnold in Ullstadt geboren. Ge-
meinsam betrieb das Ehepaar in Ull-
stadt einen Handel mit Vieh und
Hopfen. Während des Ersten Welt-
kriegs von 1914 bis 1918 war Gustav
Saemann an der Front eingesetzt.

Der Frankenbund fand bei seinen
Nachforschungen heraus, dass die
Saemanns „ein Dienstmädchen be-
schäftigten, eine Wasch- und eine
Zugehfrau. Sie führten ihren Haus-
halt nach den rituellen Gesetzen“.

1934 zog das Ehepaar nach Ans-
bach, anfangs in eine Drei-Zimmer-
Wohnung in der Bischoffstraße 13.
Ein knappes Jahr später folgte der
Umzug in die Heilig-Kreuz-Straße 13.
Die Kinder, die zu diesem Zeitpunkt
bereits erwachsen waren, kamen
nicht mit.

Neben dem eigenen Handelsge-
schäft war Gustav Saemann über 30
Jahre lang Hopfensachverständiger
und -einkäufer für die Firma Stein-
lein & Co. in Nürnberg. Während der
Nazizeit stellte das Einkommen aus
der Tätigkeit, die rund fünf Monate
im Jahr in Anspruch nahm, den ein-

zigen Verdienst der Eheleute dar.
Durch die „Arisierung“ der Firma
zum 1. Mai 1935 verlor der jüdische
Bürger jedoch auch diese Einnah-
mequelle, die Gewerbekarte wurde
ebenfalls eingezogen.

Neue Bleibe in
Frankfurt gefunden

Während der Novemberpogrome
wurde auch die Wohnung der Sae-
manns geschändet. Gustav Saemann
wurde verhaftet und wieder entlas-
sen. Zum 31. Dezember 1938 musste
das Ehepaar Ansbach verlassen. Ei-
ne neue Bleibe fanden die beiden in
Frankfurt am Main in der Ostend-
straße 15. Dort planten sie eigent-
lich, nach Palästina auszuwandern
und hinterlegten dafür im Jahr 1940
größere Geldbeträge. Aus unbe-
kannten Gründen scheiterte die
Emigration – obwohl die Passage be-
reits bezahlt worden war.

Gustav Saemann wurde am 22.
November 1941 im Alter von 64 Jah-
ren zusammen mit seiner 60-jähri-
gen Ehefrau aus Frankfurt ver-
schleppt. Es war die dritte große De-
portation ins lettische Riga. Der
Transport erreichte jedoch nie sei-
nen ursprünglichen Bestimmungs-
ort. Wegen Überfüllung des dortigen
Ghettos wurde er nach Kaunas in Li-
tauen umgeleitet. Dort wurden alle
Verschleppten aus Frankfurt ohne
Ausnahme am 25. November 1941 er-
mordet.

Das gleiche Schicksal widerfuhr
auch dem Ehepaar Liebermann, für
das 2015 Stolpersteine in der Uzstra-
ße 37 verlegt worden sind (wir be-
richteten). Die Kinder des Ehepaars
Saemann konnten vor der Deporta-
tion flüchten und lebten nach dem
Ende des Krieges in New York be-
ziehungsweise Haifa in Israel.

In Jerusalem befindet sich mit Yad

Vashem die bedeutendste Gedenk-
stätte zur Erinnerung an die natio-
nalsozialistische Judenvernichtung.

Sohn Arnold hat dort in den 1990er
Jahren Gedenkblätter für seine El-
tern hinterlegt.

Anlässlich der Stolperstein-Verlegung gab es einen Rundgang zu den verschiedenen Gedenkstätten. Zur Erinnerung an das Ehepaar Saemann hielten die Teil-
nehmer in der Heilig-Kreuz-Straße inne. Foto: Frank

Zwei Stolpersteine für Gertraud und Gustav Saemann sind vor dem Anwesen
Heilig-Kreuz-Straße 13 verlegt. Foto: Albright

Herrenloser Sack
alarmiert die Polizei

ANSBACH – Am Dienstag ge-
gen 16 Uhr wurde auf dem Park-
platz des Einkaufzentrums am
Urlasgelände ein verdächtiger
Gegenstand mitgeteilt. Das be-
richtet die Polizei. Die Beamten
stellten einen herrenlosen Sack
fest, in dem mehrere mit Pan-
zertape umwickelte sackähnli-
che Päckchen lagen. Daraufhin
wurde der Parkplatz großräumig
abgesperrt. Ein Sprengstoffhund
zeigte nichts an. Der Eigentümer
des Sackes konnte ermittelt wer-
den. Es handelt sich der Polizei
zufolge um einen 29-jährigen US-
Amerikaner. Er hatte Steine ein-
gewickelt und eingepackt, um
mit ihnen Krafttraining zu ma-
chen. Beim Einkaufen hatte er
den Sack neben seinem Auto ab-
gestellt, als er seine Einkäufe
verstauen wollte, und anschlie-
ßend vergessen.

Ohne Führerschein
und betrunken

ANSBACH – Am Dienstagvor-
mittag fiel auf dem Parkplatz des
Supermarktes Norma in der
Türkenstraße ein 33-Jähriger
auf, der dort mit seinem Auto
unterwegs war. Als die Ansba-
cher Polizei ihn kontrollierte,
stellte sie fest, dass der 33-Jähri-
ge keinen Führerschein besitzt.
Außerdem war er alkoholisiert,
so die Polizei. Ein Test ergab ei-
nen Wert von 0,86 Promille.

Elke Albaner ist die neue Bürgerschützenkönigin
Sieg mit einem 161,3-Teiler – 70 Teilnehmer beim SV Silberbach Meinhardswinden – Lukas Sturm gewann in der Jugend

BERNHARDSWINDEN (ab) – El-
ke Albaner ist die neue Bürger-
schützenkönigin des SV Silberbach
Meinhardswinden. Sie gab mit ei-
nem 161,3-Teiler den besten Schuss
ab.

Auf Platz zwei kam mit einem
302,2-Teiler Peter Wenzel und Platz
drei belegte mit einem 371,0-Teiler
Anita Geiger. Jugendschützenkönig
wurde mit einem 457,7-Teiler Lukas
Sturm, gefolgt von Lara Apfelbacher
mit einem 739,7-Teiler und Jana
Wirth mit einem 880,8-Teiler. Schüt-
zenkönigin wurde mit einem 485,9-
Teiler Sandra Apfelbacher. Platz zwei
belegte Lore Vogel und Platz drei
Susanne Wirth. Mit einem 185,5-Tei-
ler wurde Roland Eckert Schützen-
könig. Dicht gefolgt von Andreas Ap-
felbacher mit einem 188,4-Teiler und
Reinhold Lorey mit einem 339,0-Tei-
ler.

Am Bürgerschießen des Schützen-
vereins Silberbach e.V. Meinhards-
winden haben heuer, so berichtete
Schützenmeister Reinhold Lorey bei
der Königsproklamation im Schüt-
zenhaus in Bernhardswinden, 70
Bürger teilgenommen und am Kö-
nigsschießen 54 Mitglieder des Ver-
eins. Beim Königsschießen kam bei
der Wertung „Glück“ Karl Vogel mit
einem 34,0-Teiler auf Platz eins, ge-
folgt von Benjamin Grauf mit einem
55,9-Teiler und Michael Wirth mit ei-
nem 59,6-Teiler. In der Wertung Ad-
ler siegte ebenfalls Karl Vogel mit ei-
nem 34,0-Teiler. Auf Platz zwei kam

mit einem 55,9-Teiler Benjamin
Grauf und auf Platz drei mit einem
59,6-Teiler Michael Wirth. In der Ad-
lerprämie siegte mit einem 198-Tei-
ler Lena Eschenbacher vor Andreas
Apfelbacher mit einem 211-Teiler
und Michael Wirth mit einem 221-
Teiler.

In der Wertung „Meister“ lag mit
99,7 Ringen Lena Eschenbacher an
erster Stelle. Auf Platz zwei kam mit
98,5 Ringen Andreas Apfelbacher
und mit 91,6 Ringen belegte Benja-
min Grauf den dritten Platz. In der
Meisterprämie siegte ebenfalls Lena

Eschenbacher mit 297,2 Ringen vor
Andreas Apfelbacher mit einem 292,7
Teiler und Michael Wirth mit 268,8
Ringen. Beim Schießen auf die Arm-
brustscheibe errang Ingo Eschenba-
cher mit 21 Ringen den dritten,
Reinhold Lorey mit ebenfalls 21 Rin-
gen den zweiten und Ludwig Engel-
hard mit 25 Ringen den ersten Platz.

Auf die Ehrenscheibe hat mit ei-
nem 68,5-Teiler Georg Eckert den
besten Schuss abgegeben, gefolgt
von Michael Wirth mit einem 85,2-
Teiler und Lena Eschenbacher mit
einem 88,9-Teiler. Beim Schießen auf

die 30-Jahres-Scheibe siegte mit ei-
nem 147,2-Teiler Peter Huber. Beim
Bogenschießen siegte mit 39 Ringen
Günther Neumeier vor Roland
Eckert mit 28 Ringen und Benedikt
Hufnagel mit 26 Ringen. In der Wer-
tung der besten Mannschaft siegte
die RSG Meinhardswinden mit 323,2
Ringen vor dem SV Meinhardswin-
den mit 300,7 Ringen und der Feu-
erwehr Bernhardswinden mit 284,7
Ringen.

Bei der Meistbeteiligung der Ver-
eine lag mit 26 Teilnehmern der SV
Meinhardswinden vorne.

Erfolgreiche Schützen (von links): Lukas Sturm, Sandra Apfelbacher, Roland Eckert und Elke Albaner. Foto: Biernoth
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